
Nr. 3, 23. Februar 2007

metallnachrichten Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt

für die Beschäftigten der Metallindustrie Osnabrück-Emsland

Die Tarifkommission hat die Forderung beschlossen:

Die 1. Tarifverhandlung ist am 14. März 2007 in Osnabrück

Gestern hat die Tarifkom-
mission für die 18000 Be-
schäftigten der Metall-
industrie Osnabrück-Ems-
land die Forderung für die
Tarifrunde 2007 beschlos-
sen: Um 6,5 Prozent sollen
die Entgelte und Ausbil-
dungsvergütungen stei-
gen. Laufzeit: ein Jahr.

Hochtouren. Für die gesamte
Branche werde für 2007 eine
Produktionszunahme von 4,5
bis 5,5 Prozent erwartet. Der
Osnabrücker IG Metall-Bevoll-
mächtigte Hartmut Riemann:
»Die Industrie brummt, die
Lebenshaltung wird teurer, die
immer noch schwache Kon-
sumnachfrage muss durch
Kaufkraft gestärkt werden.«

abgegolten werden kann,« fass-
te Tarifsekretärin Martina Man-
they, die Verhandlungsführerin
der IG Metall, die Diskussion
zusammen.
So seien Lage und Geschäftsaus-
sichten der Unternehmen her-
vorragend. In fast allen Teilbran-
chen der Metall- und Elektroin-
dustrie mit Ausnahme von Kar-
mann laufe die Produktion auf

Dazu würden Gewinn- und
Arbeitseinkommen immer
mehr auseinander driften. Des-
halb bräuchten die Beschäf-
tigten ihren gerechten Anteil.
Außerdem will die IG Metall
mit den Arbeitgebern über
tarifliche Regelungen für Stu-
dierende im Praxisverbund
und an Berufsakademien re-
den. Der Vorschlag der Tarif-
kommission: Einen Tarifvertrag
mit gesicherten Arbeitsbedin-
gungen auch für diese Azubis.
Außerdem sollen die Unter-
nehmen auch die Studienge-
bühren übernehmen. Nieder-
sachsen fordert seit dem letz-
ten Jahr 500 Euro pro Se-
mester für Studierende ein.

Damit lag die Tarifkommission
punktgenau bei der Empfeh-
lung des Vorstandes der IG
Metall vom 6. Februar. »Die
Beschäftigten wollen eine nach-
haltige Steigerung der Entgelte,
die nicht mit einem von den
Arbeitgebern vorgeschlagenen
einmaligen Konjunkturbonus

6,5Prozent
für ein 
Jahr!

Im Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt haben bislang 37 650
Menschen aus 43 Betrieben gegen die Rente mit 67 und für den Erhalt
der Altersteilzeit protestiert. Mehr dazu im Innenteil.

37 000 protestieren im Bezirk 

Fahrplan:
33..  MMäärrzz  22000077::  Auftaktveranstal-
tung der Tarifrunde 2007 in
Hannover: Diskussionsrunde
mit Berthold Huber, Martin
Kannegiesser, Rudolf Hickel
und Norbert Walter.
1144..  MMäärrzz  22000077:: Die Tarifver-
handlungen beginnen.
2288..  AApprriill  22000077:: Ende der Frie-
denspflicht.
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Die Jur
entsch
AAmm  2244..  JJaannuuaarr  hhaattttee  ddiiee  BBeezziirrkksslleeii--
ttuunngg  NNiieeddeerrssaacchhsseenn  uunndd  SSaacchhsseenn--
AAnnhhaalltt  iinn HHaannnnoovveerr  eeiinnee  „„AAlltteerrnnaattiivvee
AAnnhhöörruunngg““  zzuurr  „„RReennttee  mmiitt  6677““  vveerraann--
ssttaalltteett..  EErrssttmmaallss  kkaammeenn  BBeettrrooffffeennee
aauuss  NNiieeddeerrssaacchhsseenn  uunndd  SSaacchhsseenn--
AAnnhhaalltt  zzuu  WWoorrtt..  JJeettzztt  hhaatt  ddiiee  ddrreeiikkööpp--
ffiiggee  JJuurryy  eennttsscchhiieeddeenn::  DDiiee  „„RReennttee  mmiitt
6677““  uunndd  ddiiee  AAbbsscchhaaffffuunngg  ddeerr  AAlltteerrss--
tteeiillzzeeiitt  sseeii  „„nniicchhtt  vveerraannttwwoorrttbbaarr““  uunndd
„„nniicchhtt  zzeeiittggeemmääßß““..

Es waren neun Experten und acht
Betroffene, die von der IG
Metall eingeladen worden
waren. Die Betroffenen
berichteten von ihren
Erfahrungen an den
Montagebändern, an
den Prüfständen, von
den Montageeinsätzen
und aus den Büros:
Schichtarbeiter von VW
und Bosch am Band, Hand-
werker aus einem Dentalbe-
trieb und einer Heizungsfirma  sowie
ein Monteur im ständigen Außenein-
satz.  Aber auch Angestellte aus den
Büros, aus Industriebetrieben oder
Softwareunternehmen berichteten
über den enormen Leistungsdruck in
ihren Unternehmen und die zuneh-
menden psychischen Belastungen.
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Demozug im Wolfsburger VW-Werk

Forderung an Politiker Absicht enttarnt

Nur 20 Prozent erreichen das Rentenalter mit 65

VW in Hannover ThyssenKrupp Presta in Schönebeck DaimlerChrysler in Hannover

Farbe bekennen: In Braunschweig...

Fub

In den letzten Wochen sind im Bezirk
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt
mehr als 37 000 Beschäftigte auf die
Straße gegangen, um gegen die Rente
mit 67 und für den Erhalt der Altersteil-
zeit zu demonstrieren. Darunter waren
große Betriebe wie VW, aber auch viele
Klein- und Mittelbetriebe. Selbst in
Lehrte, in Zorge, in Herzberg und Gittel-

de, aber auch im sachsen-anhaltinischen Ilsenburg
oder Schönebeck zeigten die Belegschaften Mut.
Bundesweit haben mehr als 300 000 Metallerinnen
und Metaller gegen die Rentenpolitik protestiert.
Andere sammelten Unterschriften, forderten ihren
Bundestagsabgeordneten auf, sich die Arbeitsplät-
ze anzusehen und Stellung zu beziehen. Das alles
hat Wirkung hinterlassen: Zumindest bei der Ver-
längerung der Altersteilzeit denken einige SPD-Poli-
tiker inzwischen um, meldet der Spiegel. 
Am 24. Februar veranstalten DGB und IG Metall in
Hannover eine Demo mit Kundgebung vor dem
Landtag: Wir wollen den Druck auf Berlin erhöhen.
Denn am 26. Februar läuft im Bundestag die
Anhörung zur Rente mit 67. Der DGB wird dazu eine
Alternativ-Anhörung veranstalten. 
Wir sollten unsere Abgeordenten weiterhin fordern.
Die Abstimmung im Bundestag wird namentlich
erfolgen. Wir werden unsere Mitglieder sehr deut-
lich darüber informieren, wie die Abgeordneten
abgestimmt haben.

HHaarrttmmuutt  MMeeiinnee, Bezirksleiter des IG Metall-Bezirks
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt 

Wie stimmen sie ab?
Kommentar

Alternative Anhörung 
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DDiieessee  ddrreeiikkööppffiiggee  JJuurryy  hhaatt
aamm  1122..  FFeebbrruuaarr  iihhrr  GGuuttaacchh--
tteenn  vvoorrggeelleeggtt..

Die Jury

HHeeiinnzz--HHeerrmmaannnn
WWiittttee, ehemaliger
Staatssekretär im
niedersächsischen
Sozialministerium

und Sprecher der Jury

OOttttoo  LLaannggee,,
ehemaliger Lan-
desozialpfarrer
beim Kirchlichen
Dienst in der

Arbeitswelt

PPrrooff..  GGeerrhhaarrdd
BBääcckkeerr, Professor
für Soziologie und
praxisorientierte
Sozialwissenschaf-

ten an der Universität Duis-
burg-Essen
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Drei Wochen später, am 12. Februar,
legte die Jury ein zehnseitiges Gut-
achten vor. Das Fazit: Die Rente mit
67 wird abgelehnt. Stattdessen for-
derte die Jury eine Fortsetzung der
Altersteilzeit sowie einen breiten Dis-
kurs in der Bevölkerung, von wem
und wie die Rentenversicherung
zukünftig finanziert werden soll.
Hintergrund: Der Einspareffekt der
Gesetzlichen Rentenversicherung sei
durch die „Rente mit 67“ mit nur 0,4

Beitragspunkten nur „gering“.

Vor allem sei eine Fort-
führung der 2009 aus-
laufenden Altersteilzeit
notwendig. Diese
„Beschäftigungs-
brücke“ sei notwendig
und sinnvoll, um Ältere

zu entlasten und Jünge-
ren eine Chance auf

einen Job zu geben.

Die IG Metall dokumentierte die
Anhörung auf einer CD, die auf der
Homepage der Bezirksleitung herun-
gergeladen werden kann
(wwwwww..iiggmmeettaallll--nniieeddeerr--ssaacchhsseenn--
aannhhaalltt..ddee). Das Gutachten und die
CD wurde an über 250 Politiker und
Entscheidungsträger verschickt.

... und in Göttingen

Fuba in Gittelde Pleissner in Herzberg Crown in Seesen

Betriebsversammlung in der Osnabrücker Fußgängerzone

Stahlarbeiter in Peine

Ob bei VW, Mercedes oder Miele: Rente mit 67 wird abgelehnt

Demozug in Hildesheim

Haworth aus Bad Münder in Hameln

Aussage einer CDU-Politikerin

ung vom 24. Januar:

4209704_Osnabrueck_Emsland_2_3  22.02.2007  14:41 Uhr  Seite 3



Impressum: IG Metall Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt, verantwortlich: Hartmut Meine (v.i.S.d.P.). Fotos: Walter Schmidt/Novum (19), Freimut Hengst (1), 
Lars Landmann (1), FM (10). Internet: www.igmetall-nieder-sachsen-anhalt.de. E-Mail: bezirk.nieder-sachsen-anhalt@igmetall.de. Druck: apm AG Darmstadt.

Tarifrunde als Werbeaktion nutzen
DDiiee  RReeggeell  iisstt  eeiinnffaacchh::  JJee
mmeehhrr  BBeesscchhääffttiiggttee  ssiicchh  aakkttiivv
ffüürr  ddiiee  FFoorrddeerruunngg  eeiinnsseettzzeenn,,
ddeessttoo  bbeesssseerr  wwiirrdd  hhiinntteerrhheerr
ddaass  TTaarriiffeerrggeebbnniiss!!  

Zur Tarifrunde ist die IG
Metall in den Medien und

der Öffentlichkeit so präsent
wie sonst selten. Im ganzen
Land wird diskutiert – und
jeder glaubt, mitreden zu
können.
Es gibt keine bessere Gele-
genheit als diese Phase, um
den Beschäftigten die Vortei-

le einer Mitgliedschaft deut-
lich zu machen. Aus purer
Dankbarkeit über das gute
Tarifergebnis tritt kaum
jemand in die IG Metall ein.
Deshalb sollte diese Tarifrun-
de jetzt im Vorfeld als Werbe-
aktion genutzt werden. Die

Frage »Warum machst du
nicht mit?« sollte offensiv
angegangen werden. Ver-
trauensleute und Betriebs-
räte sind dabei wichtige
Meinungsbildner. Aber auch
jedes IG Metall-Mitglied ist
gefordert. 

AAddeemm  HHaammzzaa,,
Betriebsratsvor-
sitzender Rawie,
Osnabrück

»Jedes Jahr sorgt die 
IG Metall dafür, dass mehr
Geld ins Portemonnaie
kommt. Im letzten Jahr
haben uns viele Beschäftigte
unterstützt. Mir liegt daran,
dass auch der nächste
Schritt vollzogen wird: 
Der Eintritt in die IG Metall.
Dann wird unser Einfluss
noch stärker.«

Tritt‘ ein. Jetzt.

Mach mit!

IG Metall – das lohnt sich.

Es herrscht
Ebbe im 

Portemonnaie.
Zeit, mal richtig
durchzufluten.

Stellungnahmen aus der Tarifkommission:

»Die Forde-
rung von 6,5
Prozent ist
aus unserer
Sicht völlig
gerechtfer-
tigt, wirt-
schaftlich

vernünftig, verantwortungs-
voll und längst überfällig.
Daher werden wir uns an
den Warnstreiks beteiligen,
damit unser Arbeitgeber
deutlich merkt, dass wir es
ernst meinen und somit ein
›Frühlingsmärchen‹ für die
Kolleginnen und Kollegen
wahr werden kann. Der Trai-
lermarkt boomt weiter, wir
haben Aufträge satt. Von
dem Produktivitätsfort-
schritt und den Gewinnen
wollen wir unseren Anteil.« 
Luc Van de Walle, Betriebs-
ratsvorsitzender
Schomäcker Federnwerk
GmbH, Melle

»Die Unterneh-
men machen
von Jahr zu Jahr
höhere Gewinne,
die Konjunktur
ist prächtig.
Gleichzeitig aber
läuft die Real-

lohnentwicklung seit Jahren
dem hinterher. Die Produkti-
vitätszuwächse waren in den
letzten Jahren stets höher als
die Lohnerhöhungen. Ich mei-
ne: Gewinne sollten in unserer
Gesellschaft gerecht verteilt
werden. Jetzt ist es an der
Zeit, unseren Anteil zu for-
dern. 6,5 Prozent ist genau
die richtige Reaktion. Das
stärkt auch die Inlandsnach-
frage, die trotz aller Exporter-
folge immer noch hinterher-
hinkt und mal einen richtigen
Schub braucht.«
Ludger Budde, Betriebsrats-
vorsitzender Maschinenfabrik
Bernard Krone GmbH, Spelle

»Wir, das heißt
die Beschäftig-
ten der Metall-
industrie, sind
diese 6,5 Pro-
zent Lohner-
höhung wert.
Seit Jahren klaf-

fen die Erhöhungen bei den-
Arbeitgebern und den Arbeit-
nehmern deutlich auseinan-
der. Die Gewinne der Unter-
nehmen lassen diese Er-
höhung von 6,5 Prozent zu.
Denn diese Gewinne sind
durch die Zurückhaltung
unserer Kolleginnen und Kol-
legen in den letzten Jahren
erst ermöglicht worden. Die
Belastungen durch die Mehr-
wertsteuer und sonstige
Erhöhungen sind dagegen
enorm gestiegen. Wir wollen
also unseren Anteil.« 
Manfred Garwels, Betriebs-
ratsvorsitzender Elster Krom-
schröder GmbH, Melle

»Die Basis für
den Erfolg der
Unternehmen
sind ihre Mitar-
beiter. Die Ar-
beit der Be-
schäftigten ist
also wesentli-

che Grundlage für die Leis-
tungsfähigkeit der Betriebe.
Daraus resultiert unsere
berechtigte Forderung, zur
Beteiligung an dem von uns
Erarbeitetem. Und da haben
wir enormen Nachholbedarf.
6,5 Prozent sind eine realisti-
sche Forderung. Wir brauchen
das Geld aber auch dringend,
um mit den Preisen überhaupt
Schritt halten zu können. Das
ganze Leben ist teurer gewor-
den, nur die Löhne hinken
unterm Strich seit Jahren hin-
terher.« 
Wolfgang Korte, Betriebsrats-
vorsitzender Lear Quaken-
brück

Kräftige Lohnerhöhung ist mehr als nötig
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